
Elmshorn (jhf) Privater Neben-
schauplatz im Wahlkampf um
das Oberbürgermeisteramt:
Ein Streit zwischen der SPD-
Stadtverordneten Katerina
Nassis-Klaus und dem Leibniz
Sport Club Elmshorn droht die
Kampagne ihres Ehemannes
Arne Klaus zu überschatten.
Der SPD-Fraktionsvorsitzende
will Oberbürgermeister wer-
den. Seine Partei stellte ihn
als Kandidaten für die Wahl
am 28. September auf.
Der Leibniz Sport Club schloss
Nassis-Klaus am 26. März aus
dem Verein aus – nach An-
gaben des Vorstands „wegen
eines schweren Verstoßes
gegen die Interessen des Ver-
eins und groben unsportlichen
Verhaltens“. Nassis-Klaus leg-
te dagegen am 28. April Klage
ein. Der Sport Club schilderte
die Hintergründe in einem Mit-
gliederbrief vom 27. August.

Demnach entzündete sich der
Streit am 10. Februar in einem
Gespräch zwischen Nassis-
KlausundeinemKursleiter des
Sport Clubs. Dieser soll ihr ge-
sagt haben, dass er ihre Teil-
nahme an seinem Kurs „aus
sportlichen, sportgesundheit-
lichen Gründen“ nicht verant-
worten könne. Nassis-Klaus
berichtete, dass es sich um ein
High-Intensive-Intervall-Trai-
ning handelte. Sie leide zwar
an einer anerkannten 80-pro-
zentigen Schwerbehinderung,
wollte sich das Training aber
anschauen, um selbst zu ent-
scheiden, ob sie es sich zu-
traut. Doch nachdem sie nicht
nachgab, verweigerte der Lei-
ter ihr die Teilnahme an allen
seinen Angeboten.
Nassis-Klaus gab sich damit
nicht zufrieden. Am 12. Febru-
ar rief sie in der Sportclubver-
waltung an und beschwerte

sich. Nach Darstellung des
Vorstands soll Nassis-Klaus
das Verhalten des Kursleiters
infrage gestellt haben. Sie soll
nicht nur die SPD-Mitglieschaft
von ihr und ihrem Ehemann ins
Spiel gebracht, sondern auch
betont haben, dass sie einen
Sitz im Ausschuss für Kinder,
Jugend, Schule und Sport ha-
be. Dieses Gremium bewillig-
te einen jährlichen Zuschuss
von etwa 10.000 Euro an den
Verein. Der Vorstand kritisiert
den Anruf von Nassis-Klaus im
Vereinsbüro scharf: „Aus Sicht
der Vereinsverantwortlichen
konnte das nur als Drohung
gegen den ganzen Verein ver-
standen werden“, heißt es im
Mitgliederbrief. Der Vorstand
betont: Nassis-Klaus habe
„versucht, die eigenen per-
sönlichen Interessen mittels
Hinweis auf Partei und Aus-
schusszugehörigkeit und die
Partei- und Ausschusszugehö-
rigkeit des Ehepartners durch-
zusetzen.“ Ihr Ausschluss aus
dem Verein sei deshalb unum-
gänglich gewesen.
Nassis-Klaus berichtet, dass
sie mehrfach vergeblich das
Gespräch mit dem Trainer
gesucht habe. Ihren Anruf im
Vereinsbüro stellt sie anders
als der Vorstand dar. Sie ha-
be erklären wollen, in welcher
Zwickmühle siewegen des un-
gelösten Streits steckt. Sie ha-

be am Telefon gesagt: „Ich sit-
ze ja auch im Sportausschuss
und weiß gar nicht mehr, wie
ich mich verhalten soll. Ich bin
ja befangen.“ Letztlich emp-
findet sie es als Ausgrenzung,
dass sie in einem Verein für
Breitensport als Frau mit ei-
ner Schwerbehinderung von
einem Sportangebot ausge-
schlossen wird.
Warum trug der Club diesen
Fall ausgerechnet am 27.
August, einen Monat vor der
Wahl, an seine Mitglieder
heran? Wollte er Stimmung
gegen Arne Klaus machen?
Diesen Verdacht wehrt der
Vorstand ab. Er habe nicht
in den Wahlkampf eingreifen
wollen. Der Verein habe seine
Mitglieder nicht zuletzt des-
halb eingeweiht, da bis Ende
August bereits Anwaltskosten
von mehreren tausend Euro
angefallen waren.
Nassis-Klaus dagegen bedau-
ert, dass der Sport Club auf
zwei Angebot für Mediations-
verfahren nicht eingegangen
sei – zumal diese kostenlos
seien. Sie betonte auf Anfrage
der Holsteiner Allgemeinen,
dass sie sich eine positive und
friedvolle Einigung mit dem
Sportverein wünsche. „Das
war von Anfang an meine In-
tention.“ Darüber hinaus wolle
sie ihren Ehemann im Wahl-
kampf unterstützen.
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Uetersen (sis) Die Uetersener
Hagebuttenbühne bringt ih-
re dritte Theaterinszenierung
in diesem Jahr auf die Büh-
nenbretter: die Komödie „Die
Wunderübung“ von Daniel
Glattauer.
In dem Drei-Personen-Stück
geht es um Joana und Valen-
tin, deren Beziehung an einem
Tiefpunkt angelangt ist. Sie
gehen zu einem Paarthera-
peuten, der sofort sieht: Das
Paar ist im fortgeschrittenen
Kampfmodus. Nach vierzehn
Ehejahren sind die Zwei nur
noch auf dem Gebiet der Po-
lemik ein eingespieltes Team.
Der Therapeut versucht, die
beiden aus der Reserve zu lo-
cken, um doch noch das Wun-
der der Versöhnung zu errei-
chen. Aber Joana und Valen-
tin sind zu erfahrene Streiter:
Sie reagieren geistesgegen-
wärtig auf jede sich zeigende
Schwäche ihres Gegenübers
und stellen den Eheberater
damit vor eine schier unlösba-
re Aufgabe.
Nach einer kurzen Ver-
schnaufpause geht die Sit-
zung weiter, doch der Thera-
peut wirkt nach einem Anruf
plötzlich sehr verstört …
Das Stück, das unter der Re-
gie von Andreas Gunst ent-
standen ist, wird erstmalig am
Sonnabend, 27. September,
und dann an den Wochenen-
den 3./4. Oktober und 10./11
Oktober jeweils ab 19.30 Uhr
in der Aula des Ludwig-Meyn-
Gymnasiums, Seminarstraße
10, aufgeführt.
Karten für 10 Euro gibt es un-
ter www.hagebuttenbuehne.
de. Schüler zahlen nur 5 Euro.

Ehekrach auf der Hagebuttenbühne Flunkyball-Rekord:
10.000 Euro Spendengeld
Elmshorn/Barmstedt (sis) Die
Veranstalter der Flunkyball
WM Elmshorn haben im Rah-
men einer Spendenübergabe
zur WM 2025 10.000 Euro an
den Spieliothek Mobil e.V. aus
Barmstedt übergeben. Damit
wird erstmals in der Geschich-
te des Turniers eine fünfstelli-
ge Spendensumme erreicht.
„Wir sind stolz und überwältigt,
dass wir in diesem Jahr die
10.000-Euro-Marke knacken.
Diese Summe ist das Ergebnis
einer ganzen Community: un-
serer Teams, der Besucherin-
nen und Besucher, aller Hel-
ferinnen und Helfer sowie un-
serer lokalen Partner“, erklärt
Jonas Jensen, 1. Vorsitzender
des Orgateams „Niel Eppen-
hofer“. Und: „Die Flunkyball
WM steht für Fairplay, Spaß
und Zusammenhalt. Dass

wir diese Werte jetzt in Form
einer so starken Spende wei-
tergeben können, motiviert
uns enorm. Der Spieliothek
Mobil e.V. leistet wertvolle
Arbeit in der Region – genau
dorthin gehört das Geld.“
Mit der Spende wird die Arbeit
des Vereins unterstützt, der
in Barmstedt und Umgebung
niedrigschwellige Spiel- und
Freizeitangebote für Kinder
und Jugendliche ermöglicht
und wichtige Begegnungsräu-
me schafft.
Jedes Jahr werden Startgel-
der, Erlöse und freiwillige
Spenden der Flunkyball WM
gebündelt und an ein regiona-
les Projekt übergeben. Zudem
erhält auch der langjährige
Partner, der Ortsverein des
Deutschen Roten Kreuzes,
eine Spende über 500 Euro.

Die in Leserbriefen geäußerten Ansichten müssen nicht mit denen der
Redaktion übereinstimmen. Sinnwahrende Kürzungen vorbehalten.

HAZ-LESERBRIEFE

Mit Interesse haben ich Ihren
Artikel über die im Bauerweg-
tunnel geparkten E-Scooter
gelesen. Heute Mittag hätten
Sie ein besseres Foto machen
können, da dort doppelt so vie-
le Scooter den Fußgängerweg
im Tunnel blockierten.
Nun meine Kritik an Ihrem Ar-
tikel: Welche Wirkung haben
Sie sich von Ihrem Text ver-
sprochen? Hinweis auf einen
Missstand? Hoffnung, dass
sich Scooter-Fahrer durch Ihre
Klage rühren lassen und so
parken, wie die Website des
Anbieters es verlangt?
https://www.li.me/de-de/germa-
ny-parking (sehr gute, einfache
Bilder und Hinweise)
Auch: https:/www.bing.com/se
arch?q=Lime+Scooter+parken
&form=ANSPH1&refig=b81a1c6
f291d46c894f03736afe86f41&

pc=U531
Der Missstand ist schon so oft
beklagt worden, ohne dass sich
etwas geändert hätte. Und die
Scooterfahrer und -fahrerinnen,
die so parken, suchen doch
keine Website, um auch nichts
falsch zu machen.
Mein Vorschlag für einen hilf-
reichen Artikel: Recherchieren
Sie doch einmal, wie andere
Städte dafür sorgen, dass an
solchen Stellen nicht geparkt
wird (Hamburg z.B.).
Recherchieren Sie doch einmal,
wie man als behinderter Bürger
solche Scooterfahrer bei Lime
und den anderen Anbietern
meldet, und kommunizieren
Sie das.
Fragen Sie bei Lime und an-
deren Anbietern an, welche
Folgen es hat, wenn ein Falsch-
parker dort gemeldet wird. Ein
solcher Artikel wäre hilfreicher.
Cornelia Kaiser
Elmshorn

Betr.: Ärgernis: Störend
geparkte E-Scooter im
Bauerwegtunnel

Elmshorn muss sparen, das
steht außer Frage. Ein Loch von
den im Artikel angegebenen
17 Millionen Euro sollte nicht
nur mit Einsparungen gestopft
werden. Genau deshalb
braucht es nachhaltige Ent-
scheidungen – vor allem dort,
wo Sparen langfristig teurer
wäre.
Das Apollo ist ein Beispiel
dafür, wie Geld gespart und
gleichzeitig etwas für die In-
nenstadt getan werden kann.
Abriss und Brückenneubau
würden die Stadtkasse vermut-
lich höher belasten als eine Än-
derung des Rahmenplans und
die Rückführung der für den
Kauf zum Rückbau des Apollos
entstandenen Kosten. Der Wo-
chenmarkt auf dem Buttermarkt
zeigt seit vielen Jahren: Die
Anbindung an die Innenstadt
funktioniert auch ohne zusätzli-
che Brücke.
Statt Geld für Rück- und Neu-
bau aufzuwenden, könnte

das Apollo erhalten und mit
Unterstützung eines oder meh-
rerer gemeinnütziger Träger
als soziokulturelles Zentrum
neu belebt werden – mitten in
der Stadt. Das würde nicht nur
das kulturelle Angebot berei-
chern, sondern die Innenstadt
beleben, Gastronomie und
Einzelhandel stärken und sogar
kultur-touristische Impulse set-
zen. Dinge, die unsere Innen-
stadt dringend braucht. Und
das bei minimaler Belastung für
den städtischen Haushalt, denn
die Kosten für Finanzierung,
Umbau und Betrieb können
über Fördermittel und ehren-
amtliches Engagement gering-
gehalten werden.
In Krisenzeiten geht es nicht
nur ums Kürzen, sondern auch
darum, die vorhandenen Mittel
nachhaltig und ganzheitlich
einzusetzen. Das Apollo bietet
dafür immer noch eine echte
Chance und eine belebte
Innenstadt belebt auch die
Stadtkasse.
Henrik Pohlmann
Apollo Kultur e.V. Elmshorn

Betr.: Artikel„Riesiges
Haushaltsloch trotz
sprudelnder Steuern“

Vereinsstreit überschattetWahlkampf

& ochenende
Holsteiner

Wam

SIE KÖNNEN UNSERE ZEITUNG
auch als ePaper lesen.
Die Ausgaben der Holsteiner Allgemeinen und der
Holsteiner amWochenende stehen kostenlos auf
www.holsteiner-allgemeine.de bereit. Dort ver-
öffentlichen wir regelmäßig weitere Nachrichten.

Folgen Sie uns bei Facebook und Instagram unter
„holsteiner.allgemeine“.

Zwischen Joana und Valentin, gespielt von Marnie Rühmkorf und Rasmus Gunst, funktioniert gar nichts mehr. Ihr
Therapeut, dargestellt von Oliver Rühmkorf (links), probiert alles, von Paarübungen bis Rollentausch.

Foto: Uetersener Hagebuttenbühne



nicht geplant, können aber im
Rahmen der Erarbeitung der
Klimaanpassungsmaßnahmen
zum Thema werden“, verlautet
es aus dem Rathaus.

www.holsteiner-allgemeine.de

ochenende
Holsteiner

Wam
6. September y 36. Woche 2025 y 25335 Elmshorn y Schulstraße 26-28 y 20. Jahrgang y Verteilte Auflage über 41.100 Exemplare

MITTENDRIN STATT EINSAM

EIN GRUPPENPROGRAMM FÜR MOBILE
ALLEINSTEHENDE AB 60 JAHREN

Sind Sie alleinstehend und/oder haben wenig Kontakt?
Wollen Sie wieder mehr Freude am Leben und aktiver werden?

Dann ist jetzt die Gelegenheit etwas zu ändern.
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Seniorinnen aus Elmshorn und Umgebung.
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Der Beginn des Programmes ist am 26.09.2025 in Elmshorn.
Die Kosten betragen insgesamt 100,00 €.

Wenn wir Ihr Interesse wecken konnten, melden Sie sich schnell an.
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unser Team begleitet Sie durch die gesamte Veranstaltung.

Nähere Informationen und Anmeldung unter:
Telefon: 0170 1427270 oder

Email: miasa@awo-kreisverband-pinneberg.de

HOWO-AUFTAKTHOWO-AUFTAKT

KleinOffenseth-Sparrieshoop
(rs) Es ist das qualitativ am
besten besetzte Damen-
Tischtennis-Turnier im
Norden: Am heutigen
Sonnabend treffen bei den
Nordmasters in der Sport-
halle von Klein Offenseth-
Sparrieshoop Spielerinnen
bis hoch zur 2. Bundesliga
aufeinander. Für viele ist
es „das“ Vorbereitungs-
turnier auf die nahende
Punktspielsaison schlecht-
hin. Für Zuschauer lohnt
es sich vor allem am
Nachmittag in die Halle zu
kommen, wenn es um die
Top-Platzierungen geht.
SEITE 5

Elmshorn (rs) Die Versiegelung
des Bodens wird in Zeiten des
Klimawandels ein immer grö-
ßeres Problem. Denn die Kon-
tinente, auch Europa, werden
in atemberaubendem Tempo
stetig trockener.
Das führt zum Verlust von
Süßwasser, das wir alle zum
Trinken brauchen. Aber auch
die Tier- und Pflanzenwelt
benötigt ausreichend Wasser
zum Überleben. Doch wenn
Dürren zunehmen und bei
Starkregen nicht genug Was-
ser in den Boden eindringen
kann, schwinden die Grund-
wasservorräte.
Bundesweit soll gegengesteu-
ert werden. Hamburg betreibt
bereits ein Versiegelungs-Mo-
nitoring, erhebt Daten, um die
Entwicklung zu beobachten.
Elmshorn zieht nach. Noch im
Herbst dieses Jahres soll es
eine erste Auswertung geben.
Dazu werden insbesondere
neue Luftaufnahmen des
Stadtgebiets genutzt.
Grob weiß die Stadtverwal-
tung auch heute, wie es um
die Lage bestellt ist. Aus An-

Stadt Elmshorn prüft, wieviel Fläche versiegelt ist

gaben zur Flächennutzung in
der Liegenschaftskarte geht
hervor, dass etwa 38 Prozent
der Stadtfläche (21.363.615
Quadratmeter) versiegelt ist.
Die Zahl ist jedoch nur bedingt
aussagekräftig. So sind etwa
Gartenlauben oder versiegel-
te Areale auf Sportflächen aus

den unversiegelten Flächen
nicht herausgerechnet wor-
den. Umgekehrt ist das Grün
auf Wohn-, Gewerbe- und
Industriegrundstücken nicht er-
fasst. Die tatsächliche Versie-
gelungsquote dürfte also ab-
weichen. In zahlreichen Kom-
munen, unter anderen in Ham-

Im Herbst startet das Monitoring / Auswertung neuer Luftbilder bildet wichtige Grundlage

Die Stadt Elmshorrn zählt zu den am dichtesten besiedelten Städten Deutschlands. Mit 2373 Einwohnern pro
Quadratkilometer rangierte sie Ende 2022 auf Rang 26 bei der Bevölkerungsdichte. Viele Flächen, die Auf-
nahme zeigt das Parkdeck Steindammpark, sind versiegelt. Foto: Strandmann

Shopping Sonntag mit
viel Sport & Spaß

Elmshorns Geschäfte öffnen von 12 bis 17 Uhr

Elmshorn (rs) Nach der Flora-Woche
lockt Elmshorn schon mit der nächs-
ten Großveranstaltung: dem morgi-
gen Verkaufsoffenen Sonntag mit
jeder Menge Programm in der Innen-
stadt, am Franzosenhof und Sibirien.
Motto: „Shopping Sonntag in Elms-
horn meets Tag des Sports“.
Die Geschäfte öffnen von 12 bis
17 Uhr und wie gewohnt gibt es in
dieser Zeit jede Menge Programm:
Die Sportvereine präsentieren sich

auf dem Alten Markt, in Markt- und
Kirchenstraße – mit Vorführungen,
Infos und Mitmachangeboten. Studios
machen den Holstenplatz zum Fit-
nesspark. Auf dem Franzosenhof, der
sich an Shopping Sonntagen immer
mehr zur Event-Location wandelt,
locken witzige Spiele und Foodtrucks.
Kulinarik gibt‘s auch in der Innenstadt
– dort stehen Trucks auf dem Alten
Markt. Dazu gibt‘s tolle Angebot in
den Geschäften. SEITEN 8 - 13

burg, läuft in diesem Jahr
die bundesweite Aktion
„Abpflastern“, in der Bürger
Areale, die sich aus ihrer
Sicht für eine Entsiegelung
anbieten, nennen können (wir
berichteten). Elmshorn hat
sich nicht beteiligt. „Aktuell
sind solche Maßnahmen

Cheerleading sieht so locker aus. Dabei bedarf es neben guter Körperbeherrschung viel Mut,
sich rückwärts fallen und von den anderen auffangen zu lassen.

Foto: Stadtmarketing / Ulf Marek

Haushalt: Elmshorn steht
vor schweren Zeiten

Porsche verunglückt auf
der A23 bei Horst

Es klafft ein Loch von 17 Millionen Euro Unfallverursacher fährt einfach weiter
Elmshorn (rs) Der Elmshorner
Hauptausschussvorsitzen-
de Immo Neufeldt ist dafür
bekannt, kein Blatt vor den
Mund zu nehmen. Er schwört
die Krückaustädter auf schwe-
re Zeiten ein. Denn vor den
Beratungen der Politik im na-
henden Herbst klafft ein Loch
von 17 Millionen im Haushalt
für das kommende Jahr.
Ob sie es wollen oder nicht:
Die Politiker werden so kräftig
wie lange nicht den Rotstift
ansetzen müssen. Das wird
absehbar auch lieb gewonne-
ne Leistungen treffen. Doch
den Politikern bleibt keine

Horst (rs) Am Dienstag hat ein
unbekannter Autofahrer auf
der A23 Richtung Hamburg
zwischen den Anschlussstel-
len Hohenfelde und Horst/
Elmshorn Unfallflucht began-
nen. Die Polizei sucht nun
dringend Zeugen.
Der Unfallverursacher be-
fuhr der Polizei zufolge mit
seinem grauen Skoda ge-
gen 16.20 Uhr den rechten
Fahrstreifen der Autobahn.
Dann wechselte er unver-
mittelt und ohne vorheriges
Anzeigen auf den linken
Fahrstreifen. Ein von hin-
ten herannahender Fahrer

Wahl: Der Haushaltsentwurf
hat sonst keine Chance, von
Kiel genehmigt zu werden.
„Meine Aufgabe ist es, die
Alarmglocke zu läuten, al-
les andere muss politisch
entschieden werden“, sagt
Neufeldt. Ihm ist wichtig, die
Lage allen Beteiligten zu
verdeutlichen, noch bevor
die Fachausschüsse tagen.
Insbesondere explodierende
Kita- und Personalkosten der
Stadtverwaltung hätten zur
angespannten Lage geführt.
Sein Appell: Schauen, was
wirklich notwendig ist.

SEITE 5

eines Porsche konnte nur
noch eine Vollbremsung
einleiten, um einen Unfall zu
verhindern. Daduch verlor
er die Kontrolle über seinen
Sportwagen und drehte sich
auf der Fahrbahn, wobei sein
Fahrzeug zuerst mit der Mit-
telleitplanke kollidierte und
anschließend an die Außen-
schutzplanke prallte.
Der Fahrer des grauen Sko-
da fuhr weiter und entfernte
sich unerkannt vom Unfallort.
Zeugen des Unfalls wer-
den gebeten, sich unter der
Rufnummer 04121 40920 zu
melden.

Voll fokussiert: Lena Gott-
schlich. Foto: Nordmasters

Waffenfund bei
Kontrolle

Elmshorn (rs) Am Dienstag hat
eine Streife im Wedenkamp
eine Verkehrskontrolle bei ei-
nem Mercedes Sprinter durch-
geführt. Dabei entdeckten die
Beamten nicht nur, dass sich
der Fahrer mit einem falschen
Dokument auswies. Er hatte
auch keinen Führerschein, da-
für aber eine Schreckschuss-
waffe und mehrere auslän-
dische Personaldokumente
im Wagen. Den 21-Jährigen
erwartet eine Vielzahl von
Strafverfahren.
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PFLASTERARBEITEN
aus Natur- und Betonstein

Abwasser- und Regenleitungsbau

Andreas Stettin • Pflasterermeister
Tel. 04121/898 22 77

www.andreas-pflasterkunst.de
Terrassen - Auffahrten - Findlingsmauern

Podeste -Wege - Anlagen

Nordmasters in Sparrieshoop:
Top-Tischtennis der Damen

KleinOffenseth-Sparrieshoop
(rs) Im sechsten Jahr sind
die Nordmasters im Tisch-
tennis das Maß der Dinge
im Norden. Das Turnier der
Damen wird am Sonnabend,
6. September, beim TSV
Sparrieshoop ausgetragen.
Zwischen 9.30 und 18 Uhr
kämpfen in der Halle an der
Rosenstraße 24 Top-Spiele-
rinnen um ein Preisgeld von
450 Euro.
Unter den Starterinnen sind
die besten U19-Spielerinnen
Norddeutschlands und
Spielerinnen der dänischen
Nationalmannschaft. Hoff-
nung auf den Sieg dürfen
sich etwa U19-Nationalspie-
lerin Lena Gottschlich vom
Zweitligisten MTV Tostedt
und Laura Milos vom Zweit-
ligisten MTV Engelbostel-
Schulenburg machen.
Vom SV Friedrichsgabe ist
die amtierende deutsche
U15-Mixed-Meisterin Laura
Schweiz dabei, aus Ham-
burg mit zwölf Jahren die
jüngste Teilnehmerin Fiona
Enger (TTC Neuenfelde).
Vorn mitmischen könnten
neben Gottschlich und Milos
auch Laura Schweiz vom
Drittligisten SV Friedrichs-
gabe und Mariia Kurisch-
chenko (3. Bundesliga, VfL
Kellinghusen).

Laura Milos schlägt für den MTV Engelbostel-Schulenburg in der 2. Bundesliga auf. Fotos (3): Nordmasters

Lena Gottschlich geht für den MTV Tostedt in der 2.
Bundesliga auf Punktejagd.

Vielleicht das Talent im Norden: Die erst 15-jährige
Laura Schweiz vom SV Friedrichsgabe.

Elmshorn (rs) Am 28. Septem-
ber wird in Elmshorn ein neuer
Oberbürgermeister gewählt.
Der Wahlkampf geht damit
in die entscheidende Phase.
Der von CDU, Grünen und
FDP unterstützte parteilose
Kandidat Erik Sachse hat jetzt
in Kiel neben Abgeordneten
auch Ministerpräsident Daniel
Günther und Wirtschafts- und
Verkehrsminister Claus Ruhe
Madsen getroffen.
In dem Informationsaus-
tausch ging es unter ande-
rem um Elmshorn als starker
Wirtschaftsstandort im Süden
Schleswig-Holsteins, um die
Verkehrsanbindung sowie um
die aktuellen Großprojekte in
Elmshorn. Sachse unterstrich
dabei die Bedeutung der Be-
reiche Arbeit und Wirtschaft
sowie Bildung als wichtige

OB-Wahlkampf: Sachse
trifft Ministerpräsidenten

Standortfaktoren für Elms-
horn. In einer gemeinsamen
Videobotschaft bekundete
der Ministerpräsident (CDU)
seine Unterstützung für Sach-
se.
In Elmshorn ist Sachse an den
Markttagen mittwochs von
8 bis 11 Uhr und sonnabends
von 9 bis 13 Uhr mit einem
Info-Stand im Damm 1 vor
Ort, um mit den Bürgern ins
Gespräch zu kommen. Auch
bei verschiedenen Edeka-
Märkten ist er ansprechbar.
Zudem startet er jetzt seinen
Haustür-Wahlkampf. Jeden
Sonntag verteilt er dabei fri-
sche Brötchen.
Am 10. September gibt es ab
19 Uhr eine von der Stadt aus-
gerichtete Podiumsdiskussion
mit allen Kandidaten in der
KGSE.

Gut gelaunt: Ministerpräsident Daniel Günther (li.) am Kieler Landtag im
Gespräch mit OB-Kandidat Erik Sachse. Foto: Herrmann
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Riesiges Haushaltsloch trotz
sprudelnder Steuern

Elmshorn (rs) Die finanzielle La-
ge ist ernst für viele Kommu-
nen. Auch für Elmshorn. Hatte
die Verwaltung der Politik in
vergangenen Jahren Haus-
haltsentwürfe vorgelegt, in
denen es mal um Defizite von
7 oder 9 Millionen Euro ging,
klafft diesmal ein Loch in Hö-
he von 17 Millionen Euro.
Allein mit kleinen Streichun-
gen bei den freiwilligen Leis-
tungen oder dem Verschieben

einiger Vorhaben sei es dies-
mal nicht getan, sagt Haupt-
ausschuss-Vorsitzender Immo
Neufeldt. „Wir müssen die
Treppe von oben fegen.“
Heißt: Runter mit den Perso-
nalkosten im Rathaus. Denn
die seien durch die Tarifstei-
gerungen und neu geschaffe-
ne Stellen kräftig angewach-
sen. Fast 50 Millionen Euro an
Personalkosten „sind zu viel“,
sagt der Ausschuss-Chef. Es

gelte, die Notwendigkeit von
Aufgaben genau zu hinterfra-
gen. An die Fachausschüsse,
die demnächst tagen, richtet
er den dringenden Appell,
„zu schauen, was wirklich
wichtig ist für die breite Mas-
se der Elmshorner“ und keine
Klientelpolitik zu betreiben.
Neufeldt: „Wir werden breite
Schultern brauchen, um auch
unpopuläre Sachen zu ent-
scheiden.“
„Dieses Bewusstsein ist wich-
tig“, fügt er an. Denn wenn
die Fachausschüsse nicht
den Rotstift zückten, müsse es
später der Hauptausschuss,
der fachlich weiter von den
Themen entfernt sei.
Warnendes Beispiel dürfte
ohnehin allen Politikern die
Stadt Wedel sein. Die ist so
verschuldet, dass sie erst im
Sommer dieses Jahres einen
genehmigten Haushalt hatte
und sogar Kinderspielplätze
vorübergehend sperren muss-
te, weil Reparaturen und Neu-
anschaffungen nicht möglich
waren. In Wedel führten vor
allem weggebrochene Steu-
ereinnahmen zur prekären La-
ge. Darin liegt es in Elmshorn
nicht. Die Gewerbesteuer ist
mit einer Einnahme von 47,5
Millionen Euro hoch wie nie.
Es sind die laufenden Kosten,
die Pobleme bereiten.


